
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 25

Artikel: Wert der Sprachkenntnisse

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-460249

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-460249
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Geheim-Diplomatie

SJÎutter: Sfber Slnna, baê ift bod) eine

arge 23erfcfjroeubung, auf bie 33utter«
fdjnitte aud) nod) Sonfitüre ju ftreidjeu."

Sodjter: @ar nid)t! ftm ©egenteil;
id) fpar' ein ©tüd S3rot, roenn id) 23ut»

ter unb Confiture jufammen nefjme." x
*

SßSert ber ©ptacbienntniffe
Surgaft ju einem Slftoenjetterbauer:

parbon SJÎonfieur "
£uet mr lab, i Ia nöb franjöfifdj."
S>lIorê roo ift recfjteê SBeg nad)

£euf?"
®ang uo gab bo fjönberi unb bi fäbne

föf ®ää|e pm S3ad) ooi uub liuggë
bört."

SJcerci bien, SJÎonfieur."
Sîacf) einer 33iertelftuttbe fommt ber

(Çvembc flucfjenb, mit fotigen ©djuljcn
gurücf unb mad)t beut S3atter SBortoürfe,
bafj er ifjm einen Sßeg getoiefen, ber
"tefjt ju finben fei, roorauf jener ganj
gefaffeu erroibert:

Sßtmrnt mt fdjo SBonber, ftrofjligê
Sîarreftorf! Sit Slbamê £ite fjâtê gfjääfje,
toeint Sletjne tütfcfj uub jicaUjöfifdj djön,
fo cfjomm'r uf br ganje SBeft böri!" ,Tb

3ur 2(bftimmuna,
über baê $tauenfttmmtecf>t in 33afef

Baé roäre atfo glatt unb runb mtjjlungen.
£Me ©adje tft inbeê nidjt ofjne Stet«,

Gré roirb roofjf trotjbem fünfttgfjtn gefungen :

5Bt'r leben in ber freien, gleidjen ©djroeij".

Unb jugegeben : mandjmal fjat man ©tunben,
Da roirb bie ©djroeij mir rotrfltdj oöllig gleidj.
£>aê alle« ijt ja metjr alé überrounben,
5ßt'r ftnb regiert aué anberem SSereidj.

(Sdjon ffefjt Ghtropa irgenbroie am JKuber,

Unb ©elb unb Jpanbel fdjmteben baé ®efe|.
2ßir ftnb ja nidjtê alé Änedjte, bumme Suber,

3flê arme Sifcfje jappeln roir im 9ce(s.

(5in «Retj ooU gtfdje! ©elbfffjerrfdjaft Sffiiefo?

9îun, ®ort etfjalte unê ben ©elbffbetrug.
&n jeber jappte frei Sodj baê tft rofj :

gür 5ßeibdjen=3appeln fei nid)t spiafc genug
Sotob SBütjtct

*

%n Sîeutruê
SBaê man nidjt beïïinteren fann,
®aê fiefjt mau alê eiu sJîeutrum an;
S5er Sîeutruê aber tft ein SDÎann,
Ten man nidjt beftnteren fann! 8w,8t(,

%uè bem Bürtdt) ber ©ingeborenen

Efjuert: §älf Wott Stägef, au ä djli
t br ©tabt? ft foär jetj bänn jue'n ft ue
djo Oor .fteitoefj, fib'r "

Dtägel: ©elf m'r ä fi!"
Efjuert: @ib'r nüriten uf b'SSrugg

djönb, fefjlt mr cifacfj ôppiê, eê "
Stägel: S3t mir ifdj grab 'ê ftunteräri;

i d)a'ë ganj guet gmad)e»n ofjni (iu,
ftber mimen all Sag (Sucre ®eufer am'r
djönb djan aoftridje unb fäb djan t'y!"

Efjueri: ,,'r tuärib roieber ä djli in
Äupönge gfi fi, bafe'r grab jur S3anf uê»

djönb?"
Stägel: ®a§ gafjt ßu tänf ä fuli Stäbe

a, aber uê ôppiê toirb i müefe labe unb
fäb loirb i! ©fdjtber toâr'ê fdjo balb, ntr
tät bic fur crfjufetc Wappen in Saubfad
ie ftatt uf b'Sktnf, toenn f eê nu ä fo
V'ôalbmiûtoHcroicë djönb ftäfjfe, ofjni baf;
öpper ôppiê merft."

Etjüert: Uttb bann no ä fo en Subcl.
®aê Ijett feile midj agotj, idj "

Stägel: So, finb'r au eine Oo bene,
too'ê gfdjieber agattiget Ijett! (ïbig eige!
SBo ntr gfjört bäpo tifcfjgcrierc, roott'ë
jebe ä fo fin agftellt fja, bafe m'r ä nüb
bertoütfdjt fjett, unb ftbt fdjient'ê au na,
ftbx ttfdjuïbigê, cngefreinê (Xfjüerefi?"

Efjiteri: ftä, ftbx müe mi tooll ber»

ftolj, Stägel, nu SBänn."
Stägel: So ,roämt'! 5Me ,eifaltig' Sfä»

gel, bi gfdjoffe, fjät biê jetj afltroil
gmeint, lo ä n n Ëine frônbê ©ttet lieb,
fo fei'ê gfdjiebft, roänn er 'ê bem ume»
gäb, too'ê gfjört. Gcê ift bigott guet, batj
uu bie Xuma ftäfjlib, fuft fjettib bieê be

träcftg Seil in .*pänbe."

lil)ueri: 2an£e für bä geiftlidj ,$ue»

fprud), aber en fjalbe Siter tjeit mr melj
gimpeniert."

Stägel: So djönb ä ®ottêname."
*

S^atafaatgert)äcbfe

9Jîeinc §erren, befinnen Sie ftdj
jtoeintaf. 2>iefe Vorlage ift ein jroei»
fdjneibigeê Sdjtoert, roo ber Sdjufs fjin»
ten fjinauêgef)en fann." fft)

*
©cfjulfranffceit

Gclêbetfj fommt Ijeulenb auê ber ©djule.
Sine ältere ®ame fjält fte an unb frägt
mitleibig: SBo fel)lt'ê, Äinb?" 3)U
pljtljeritiê." Um ©otteêtoillen! SBie

ift baê möglid)?" ^dj fonnte baê
Sßort nie budjftabieren unb ba fjat mid)
bie Sefjrerin nad) Jpaufe gefcfjidt." x

*
®er ©ct)riftfteller

Sßrofeffor: SBie tn aller SBelt glauben
Sie benn ftbx 23rot Oerbienen ju fönnett,
toenn Sie ftbxt Stubienjett berart Oer»

bummeln?"
©tubent: SUltt ©djreiben!"
Sßrofeffor: ©djreiben? SBaê in aller

SBelt toollcn beim Sie fdjreiben?"
©tubent: SBriefe."
Sßrofeffor: SBriüefe ???"
©tubent: fta an Sßo}»!" x

XJ^* ¥ % T^" \ enthält die für Ihre Gesundheit wertvollen natürlichen Mineral-
*^V*A^Jl<J/TLl^ix^. salze des Eglisauer Tafelwassers, gemischt mit Ia Fruchtsirup.
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Belehrt
Mutter: Aber Anna, das ist doch einc

arge Verschwcndnng, auf die Butterschnitte

auch nvch Cvnfitüre zu streichen."
Tochter: Gar nicht! Im Gegenteil;

ich spar' ein Stück Brot, wenn ich Butter

und Confitüre zusammen nehme." x

Wert der Sprachkenntnisse
Kurgast zu einem Appenzellerbauer:

Pardon Monsieur "
Tuet mr lad, i ka nöd französisch."
Alors wo ist rechtes Weg nach

Teuf?"
Gang uo gad do höuderi und bi säbne

föf Gääße zum Bach abi uud liuggs
döri."

Merci bicu, Monsieur."
Nach einer Viertelstunde kvmmt der

Fremde fluchend, mit kotigen Schnhen
zurück und macht dem Bauer Vorwürfe,
daß er ihm einen Weg gewiesen, der
nicht zu fiiideu sei, Würaus jener ganz
gelassen erwidert:

Nimmt mi schv Wvnder, strohligs
Narrestvck! Sit Adams Zite häts ghääße,
wenn Aehne tütsch und französisch chön,
so chomm'r nf dr ganze Welt döri!" ^

Zur Abstimmung
über das Frauenstimmrecht in Basel

Das wäre also glatt und rund mißlungen.
Die Sache ist indes nicht ohne Reiz,
Es wird wohl trotzdem künftighin gesungen :

Wir leben in der freien, gleichen Schweiz".

Und zugegeben : manchmal hat man Stunden,
Da wird die Schweiz mir wirklich völlig gleich.

Das alles ist ja mehr als überwunden,

Wir sind regiert aus anderem Bereich.

Schon steht Europa irgendwie am Ruder,
Und Geld und Handel schmieden das Gesetz.

Wir sind ja nichts als Knechte, dumme Luder,

Als arme Fische zappeln wir im Netz.

Ein Netz voll Fische! Selbstherrschast? Wieso?

Nun, Gott erhalte uns den Selbstbetrug.
Ein jeder zapple frei Doch das ist roh :

Für Weibchen-Zappeln sei nicht Platz genug
Zakod Ujührcr

-I-

An Neutrus
Was man nicht deklinieren kann,
Tas sieht man als ein Neutrum an;
Der Neutrus aber ist ein Mann,
Ten man nicht definieren kann!

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Ehneri: Hälf Gott Rägel, au à chli
i dr Stadt? F wär jetz dänn zue'n I ue
cho vor Heiweh, sid'r "

Rägel: Sell m'r ä si!"
Ehneri: Sid'r nümen uf d'Brugg

chönd, fehlt mr eifach öppis, es "
Rägel: Bi mir isch grad 's Knnteräri;

i cha's ganz guet gmache-n ohni Eu,
sider mimen all Tag Euere Geufer am'r
chönd chan abstriche und säb chan i's!"

Ehneri: ,,'r wärid wieder à chli in
>!npönge gsi si, daß'r grad znr Bank us-
chönd?"

Rägcl: Tas gaht Eu tänk ä fuli Räbe
a, aber us öppis wird i müese läbe und
säb wird i! Gschider Wär's scho bald, mr
tät die sur erhusete Rappen in Laubsack
ie statt uf d'Bänk, wenn s' es nu ä so

z'Halbmillionewies chönd stähle, ohni daß
öpper öppis merkt."

lichncri: Und dann no ä so en Tubel.
Das hett selle mich agoh, ich "

Rägel: So, sind'r au eine vo dene,
wo's gschieder agattiget hett! Ebig eige!
Wo mr ghört dävo tischgeriere, wott's
jede à so sin agstellt ha, daß m'r ä nüd
verwütscht hett, und Ihr schient's an na,
Ihr uschuldigs, engclreins Ehüereli?"

Ehneri: Ja, Ihr müe mi woll
verstoh, Rägel, nu Wänn."

Rägel: So ,wänw! Die ,eifaltig/ Rägel,

di gschosse, hät bis jetz alliwil
gmcint, wänn Eine frönds Guet heb,
so sei's gschiedst, wänn er 's dem ume-
gäb, wo's ghöri. Es ist bigott guet, daß

nu die Tuma stählid, sust hettid dies de

träckig Teil in Hände."
Ehueri: Tanke für dä geistlich Zue-

spruch, aber en balbe Liter hett mr meh
gimpeniert."

Rägel: So chönd à Gottsname."
-«-

Ratssaalgewächse
Meine Herren, besinnen Sie sich

zweimal. Diese Vorlage ist ein
zweischneidiges Schwert, wo der Schuß hinten

hinausgehen kann." ^

Schulkrankheit
Elsbeth kommt heulend aus der Schule.

Eine ältere Dame hält sie an und frägt
mitleidig: Wo fehlt's, Kind?" Di-
phtheritis." Um Gotteswillen! Wie
ist das möglich?" Jch konnte das
Wort nie buchstabieren und da hat mich
die Lehrerin nach Hause geschickt." x

- »

Der Schriftsteller
Professor: Wie in aller Welt glauben

Sie denn Ihr Brot verdienen zu köuneu,
weuu Sie Ihre Studienzeit derart
verbummeln?"

Student: Mit Schreiben!"
Professvr: Schreiben? Was in aller

Welt wollen denn Sie schreiben?"
Student: Briefe."
Professor: Briiiefe ???"
Student: Ja an Papa!" x

U^^ì à à enttrstt ciie kür Ikre dZesunctüeit wertvollen natürlichen Xàersl-
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	Wert der Sprachkenntnisse

